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Wir freuen uns, dass Du diesen KOMPASS in 
der Hand hältst. Du informierst Dich, denkst 
nach und bist kritisch - bleib so wie Du bist! 

Das Internet hat den PIRATEN ermöglicht, 
in kurzer Zeit von einer Idee zu einer großen 
politischen Bewegung zu werden. Vernetzung, 
Austausch und Solidarität sind die Kernbau­
steine unserer Bewegung. 

Aber was bedeutet das für Dich und Thüringen? 

Uns alle verbindet der Wille, gemeinsam etwas 
für die Menschen in Thüringen erreichen zu 
wollen, eingefahrene Gleise zu verlassen und 
die immer stärkere Spaltung der Gesellschaft 
zu überwinden. 

Eine intensivere demokratische Beteiligung 
aller Menschen im Freistaat durch mehr Bürge­
rentscheide und Volksbegehren sind unser Ziel. 
Durch stärkere Teilhabe wollen wir gemeinsam 
mit Dir die Interessen und Wünsche der Bürger 
in Thüringen besser in politische Entschei­
dungen einbringen. Und das soll nicht nur ein 
Wahlversprechen sein. Die Umsetzung jedoch 
wird nicht von heute auf morgen gelingen. 
Darum bitten wir Dich um Deine Unterstützung 
und tätige Mithilfe. 

Geh mit uns diesen Weg! Wähle am 14. Septem­
ber 2014 Piraten in den Thüringer Landtag! 
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ALEXANDRA BERNHARDT 
SCHNELLES INTERNET FÜR JEDES DORF 

Mein Name ist Alexandra Bernhardt. Ich bin Mutter von zwei Kindern, 
arbeite als Diplom-Ingenieurin in der Halbleiterentwicklung und lebe in 
der schönen Landeshauptstadt Erfurt. 

1 

Alexandra Bernhardt, 
Erfurt, 33 Jahre, verheiratet, 
Diplom-Informatikerin. 
Wahlkreis 25 - Erfurt II 
Listenplatz: 1 

Warum tue ich mir diese Drei­
fachbelastung (Familie, Beruf, 
Politik) an? Meine Kinder sind 
die Antwort. Ich möchte helfen, 
ihnen eine lebenswerte Zukunft 
zu gestalten. Diese Verantwor­
tung dürfen wir nicht einfach 
bei Behörden und Regierungen 
abgeben. Wo wir Bürger oftmals 
nur verwaltet, in Zahlen erfasst, 
in Formeln gegossen, in Grup­
pen kategorisiert und gegenein­
ander ausgespielt werden. Min­
derheiten werden zu Prozenten. 
Ängste der Menschen ignoriert. 
Engagierte Initiativen als „Wut­
bürger" bezeichnet und Infor­
mationen zurückgehalten. Dies 
ist für mich kein Zustand, der 
Kinder und Heranwachsende er­
muntert, mutig zu sein und sich 
frei zu entwickeln. 

Schnelles Internet für jedes 
Dorf - Vereinbarkeit von Poli­
tik und Internet 

„Von schnellem Internet" können 
viele Thüringer nur träumen. Ge­
rade auf den Dörfern ist die Si­
tuation unbefriedigend. Ich will 
daran mitwirken, daß im Zuge 
des Breitbandausbaus nicht nur 
jeder Thüringer Bürger Anschluß 
an das schnelle Internet erhält, 
sondern die Politik auch Betei­
ligungsmöglichkeiten über das 
Netz bietet. Podiumsdiskussio­
nen könnten online organisiert 
werden und viel mehr Menschen 
direkt daran teilhaben. 

Politik = Alle kommunizieren 
und entscheiden gleichbe­
rechtigt auf allen Kanälen. 

FREI. STAAT. 

PIRATEN 

Thüringen braucht: 

Nicht groß und teuer, 
sondern richtig. 

Thüringen sollte: 

BERNDSCHREINER 
KLARES WASSER STATT TRÜBE AUSSICHTEN 

Mein Name ist Bernd Schreiner. Ich bin Vater dreier Söhne, 
arbeite als freiberuflicher Architekt und lebe im Heldburger Unterland! 

Bernd Schreiner, 
geschieden, alleinerziehend, 
seit zwei Wahlperioden 
Mitglied des Gemeinderates 
Wahlkreis 18 - Hildburghausen I 
Listenplatz: 2 

Es geht um unsere Zukunft und 
die Zukunft unserer Kinder. Po­
litik muss für viele Lebensberei­
che grundlegende Festlegungen 
treffen, zum Beispiel bei den 
Themen „Bürgerrechte" und 
„Datenschutz". Wir brauchen 
einen digitalen Briefumschlag, 
der all unsere Daten umgibt und 
unsere Privatsphäre schützt. 
Schon in wenigen Jahren wer­
den Computer derart eigenstän­
dig kommunizieren, dass unsere 
Biodaten, Finanzdaten und ge­
samte Kommunikation komplett 
nachvollziehbar werden. 

Die Vernetzung wird vielfältige 
Auswirkungen auf die Thüringer 
Gesellschaft haben. Unsere wirt­
schaftliche Zukunft sowie die 
demografischen Veränderungen 

stehen damit direkt im Zusam­
menhang. Ich will, dass wir eine 
neue Form von Mitbestimmung, 
Freiheit und Gerechtigkeit für 
die Menschen in Thüringen 
umsetzen. Wir brauchen starke 
Gemeinden und Kommunen, die 
ihren Bürgern die Möglichkeit 
geben, ihr Umfeld aktiv mitzu-
gestalten. In denen es auch noch 
Ärzte, Schulen und Läden in den 
Orten gibt. 

Jeder Thüringer, der sich für 
mehr Mitbestimmungsmöglich­
keiten, weniger Korruption und 
Vetternwirtschaft, Intransparenz 
und politische Vörteilsnahme 
ausspricht, sollte jetzt Piraten 
wählen. Für einen Politikwechsel 
im Thüringer Landtag! 

PI RATEN sind fü r : 

KLAR 
WAS 
si% 
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PETER STADTER 
INKLUSION NICHT NUR VERSPRECHEN 

Mein Name ist Peter Städter. Ich bin Lehrer für Physik, Astronomie, Wer 
Wirtschaft-Recht-Technik und Stadtrat in Erfurt. 

Peter Städter, 
Erfurt, 42 Jahre, 
Regelschullehrer. 
Listen platz: 3 

Ich setze mich für bessere Bil­
dung, die Umsetzung der UN-
Konvention für Menschen mit 
Behinderungen, sowie für mehr 
Beteiligungsmöglichkeiten der 
Thüringer an den politischen 
Entscheidungen ein. Das Sys­
tem Schule wirkt immer büro­
kratischer, überaltert und über­
fordert. Ich bin mit 42 Jahren 
immer noch der jüngste fest 
eingestellte Lehrer an meiner 
Schule. Der Einsatz moderner 
Medien wird durch das Urheber­
recht reglementiert und illegal 
gemacht. 

Bildung und Inklusion 

Inklusion ist in der Thüringer 
Bildungspolitik eine Reizwort. 
Die Bundesrepublik Deutsch­

land hat zwar die entsprechen­
de UN-Konvention unterzeich­
net, unternimmt jedoch nichts. 
Das Land Thüringen schafft es 
nicht, die benötigten Fachkräfte 
Verfügung zu stellen. Ein För­
derlehrer soll im gemeinsamen 
Unterricht möglichst in mehre­
ren Belassen gleichzeitig Schüler 
mit verschiedenen Problemen 
fördern. Das kann nicht funkti­
onieren! 

Viele Schulen erfüllen weder die 
notwendigen materiellen noch 
baulichen Bedingungen dafür. 
Häufig findet in den Schuläm­
tern eine einseitige Beratung 
pro Inklusion statt, bei der den 
Eltern Dinge versprochen wer­
den, die Schule gar nicht reali­
sieren kann. 

VER­
ÄNDERN. 

THÜRINGEN. 

I WARNUNG: DIE WAHL DIESER 
I PARTEI KANN ZUR UMSETZUNG 
I VON ECHTEN VISIONEN FÜHREN. 

Bildung: 

cht Demokratiete 

PIRATEN pro: 

PIRATEN contra: 

MANFRED SCHUBERT 
VERKEHR HEISST NICHT NUR AUTO 

Mein Name ist Manfred Schubert, Jahrgang 1970, Diplom-Ingenieur, 
ich arbeite als Softwareentwickler in Erfurt. 

Thüringen braucht stattdessen: 

Manfred Schubert. 
Erfurt, 43 Jahre, 
Software-Entwickler, 
verheiratet. 
Wahlkreis 27, Erfurt 
Listen platz: 4 

t I V 

Ich trete für die Menschenrechte, 
Korruptionsbekämpfung, gesetz­
liche Veränderungen bei Urhe­
berrecht und Tierrecht, sowie 
die Umsetzung eines Bedin­
gungslosen Grundeinkommens 
(BGE) ein. Politiker erzählen vor 
Wahlen viel, ignorieren die Wün­
sche ihrer Wähler dann aber vier 
Jahre lang. Die „Nichtwähler" 
sind dadurch zur größten poli­
tischen Gruppe in Deutschland 
geworden. Ich möchte mit dieser 
„Partei der Nichtwähler" zusam­
menarbeiten. Wirken Sie mit an 
einem Thüringen für die Bürger! 

Koalieren oder tolerieren? 

Abgeordnete sind nur ihrem 
Gewissen verantwortlich und 

nicht weisungsgebunden. Eine 
Koalition ignoriert den Willen 
von bis 49 Prozent der Wähler. 
Nicht die Qualität bestimmt ein 
Abstimmungsergebnis, sondern 
wer den Vorschlag gemacht hat. 
„Koalition" in Verbindung mit 
„Fraktionszwang" ignoriert das 
Demokratieprinzip, fördert Lob­
byismus. Die Fraktions-Chefs 
der Koalitions-Parteien zu einem 
Gesetz-Entwurf zu „überreden" 
genügt. Artikel 38 des Grund­
gesetzes wird ausgehebelt und 
man hat so bereits die Mehrheit 
im Parlament. 

Tolerieren statt Koalieren! Das 
geht genau in die richtige Rich­
tung. 

Ivlittelkürzunpfü 

UNSER 
RETTUNGS­
PAKET 
SCHULE. ARZT. 
BUS: 

PIRATEN 
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NICHT 
KÄUFLICH. 

N U R . D WÄHLBAR-
• WARNUNG: DIE WAHL DIESER 
I PARTEI WIRD ZU TRANSPARENZ 
I VON ENT SCHEIDUNGSPRO­
ZESSEN FÜHREN. 

©BUSH 
Bürgerbeteiligung durch: 

MICHAEL KURT BAHR 
BÜRGERSOLLEN MITENTSCHEIDEN 

Mein Name ist Michael Kurt Bahr. Ich bin Vater zweier Kinder 
und Dozent in der Erwachsenenbildung. 

Kommunal- & Landespolitik: 

5 
Ich war und bin ein politischer 
Mensch. Schulsprecher, Studen­
tensprecher, Mitbegründer der 
„Freien Wählergemeinschaft 
WeimarWerk" Anfang 2000. Nie 
Teil einer der etablierten Par­
teien, engagiere ich mich dafür, 
dass sich in unserem Land etwas 
verändert. Wir sind die Partei 
der Bürgerrechte, der Freiheit 
und der Toleranz! Dafür stehe 
ich ein! 

Finanzpolitik 

Der Freistaat Thüringen kann 
nur das Geld ausgeben, das ihm 
der Steuerzahler zur Verfügung 
stellt. Investitionen auf Pump 
sind gefährlich. Ich begrüße die 
Sparpolitik der aktuellen Lan­

desregierung, lehne aber ihre 
pauschalen Kürzungen ohne Sinn 
und Verstand ab. Die Staatsaus­
gaben in Thüringen müssen neu 
organisiert werden. 

Den Strukturentwicklungsplan 
2020, die schleichende Reduzie­
rung der Ausgaben für die Thü­
ringer Hochschulen, wird es mit 
uns nicht geben. Wir werden 
keine Staatssekretäre mehr mit 
37 Jahren unter Beibehaltung 
voller Bezüge in den vorzeitigen 
Ruhestand versetzen, oder Se­
kretärinnen über dubiose Zeitar­
beitsfirmen in der Staatskanzlei 
beschäftigen. Alle diese völlig 
unnötigen Kosten wird es mit uns 
nicht mehr geben. 

Michael Kurt Bahr, 
Weimar, 51 Jahre, 
Dozent Erwachsenenbildur 
geschieden, 2 Kinder. 
Wahlkreis 32, Weimar 
Listenplatz: 5 

Familie und Beruf: 

WIR. 
ÄNDERN. 

THÜRINGEN. 

I WARNUNG: DIESE PARTEI LEGT 
I DEN FINGER IN DIE WUNDE. DAS 
I KANN ZU ERKENNTNISSCHMERZEN | 
| FÜHREN. 

KLAUS SOMMERFELD 
ZUSAMMENSPIEL 

FAMILIE UND BERUF 
Mein Name ist Klaus Sommerfeld, 
ich bin staatlich geprüfter Techniker und 
lebe in der Landeshauptstadt Erfurt. 

Meine politischen Themen und 
Schwerpunkte sind die Bereiche 
Arbeit & Soziales, Wirtschaft & 
Finanzen, Asyl & Migration. Ich 
bin Vorstand im eingetragenen 
Verein „Wirgehenmit die Mit­
läufer e.V." und Koordinator der 
Sozialpiraten. 

Meine persönlichen Interessen 
und Hobbies sind: Motor- und 
Wintersport, Arbeit als Jugend­
trainer und Schiedsrichter, so­
wie Kochen. 

Meine Ziele im Landtag: 

Politik muss endlich wieder 
ehrlich und verständlich wer­
den. Ich möchte die Opposition 
sein, die sich keine Regierung 
wünscht. Schluss mit der Selbst­
bedienungsmentalität! Ich setze 
mich für bessere Bildung, mehr 
direkte Demokratie und die Teil­
habe aller Bürger ein. Ich will 
Politik anschaulicher machen. 
Transparenz beginnt für mich 
bei der Verständlichkeit. 

Klaus Sommerfeld, 
Erfurt, 58 Jahre, 
Staatlich geprüfter Techniker. 
Wahlkreis 26-Er fur t III 
Listenplatz: 6 
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ANDREASJACOB 
GERECHTIGKEIT IST KEINE PHRASE 

38 Jahre, Selbständiger 
EDV-Dienst le ister, 
in einer langjährigen 
Beziehung 
Listen platz: 7 

Ich bin Andreas Jacob, 38 Jahre alt, arbeite als selbst­
ständiger EDV-Dienstleister und wohne in Weilar. 

Warum Politik? Weil angeblich 
systemrelevante Banken mit Mil­
liarden Euro gerettet werden, 
während unsere Kindergärten 
und Schulen zerbröckeln. Sich 
das Pflegepersonal in Alters­
heimen und Krankenhäusern in 
die Invalidität schuftet, während 
unsere Regierung Spekulanten 
einfacher an unsere gemeinsam 
erwirtschafteten Steuergelder 
lassen möchte. 

Weil es beschämend ist, dass sich 
Parteien, die „christlich", „sozi­
al" oder „freiheitlich" im Namen 
tragen, nicht mehr an ihren eige­
nen Werten orientieren. Kleine 
und mittelständische Unterneh­
men, die den größten Anteil an 

Arbeitsplätzen schaffen und da­
für mit Bürokratie, Formularen, 
Zertifikaten und Prüfungen über­
zogen werden. Während große 
Konzerne eine Heerschar von 
Anwälten, Beratern und Lobbyis­
ten beschäftigen um den nächs­
ten Steuerspartrick zu suchen. 

Weil ich es abartig finde, dass 
Menschen vor Ämtern einen 
„Datenstriptease" hinlegen 
müssen, während Politiker ihre 
Nebeneinkünfte ungestraft ver­
schleiern dürfen, obwohl das 
Volk ihr Arbeitgeber ist. 

Weil ich „alternativlose" 
Scheidungen leid bin! 

Ent-

\N»R. 
ÄNDERN. 

THÜRINGEN. 

I WARNUNG: DIE WAHL DIESER 
I PARTEI KANN ZU VERSTÄRKTER 
I SENSIBILISIERUNG OES 
[GERECHTIGKEITSSINNS FÜHREN. 

® PIRATEN 
' ^ W O E » » . T K U W M « N 

Wir wollen: 

THOMASHUPEL 
WAS TUN FÜR MENSCHEN OHNE ARBEIT! 

Mein Name ist Thomas Hupel, ich bin 29 Jahre alt, gelernter Teilezuricht 
und Student der Sozialwissenschaft. 

Thüringen braucht: 

Thomas Hupel, 
Arnstadt, 29 Jahre, 
Teilezurichter, ledig. 
Direktkandidat im 
Wahlkreis 23 „Ilm-Kreis I I " 

Geboren 1985 in Arnstadt, lebe 
ich nach wie vor hier. Ich bin 
für die Piraten seit 2010 in mei­
ner Stadt aktiv. Nach meinem 
gualifizierenden Hauptschulab-
schluss habe ich eine Ausbildung 
zum Teilezurichter (Metalltech­
nischer Beruf) abgeschlossen. 
Dann Abitur auf dem zweiten 
Bildungsweg und Beginn meines 
Studiums der Sozialwissenschaft 
in Erfurt. Im Augenblick pausie­
re ich wegen des Wahlkampfes 
und leite das Wahlkampfbüro für 
den Landesverband. 

Arbeit & Soziales 

Als Arbeitsloser/Arbeitssuchen­
der weiß ich um die Probleme 
der Menschen in dieser Situa­

tion. Die in menschenunwürdige 
Situationen rutschten, wie bei­
spielsweise der Austeilung von 
Essensgutscheinen, mit denen 
sie einkaufen mussten. Oder die 
mit Sanktionen aus unsinnigen 
Gründen belegt wurden, wie 
beispielsweise der Kürzung von 
ALG II, weil sie einen Termin 
schlichtweg nicht wahrnehmen 
konnten. Wo das Amt den Ter­
min nicht verschieben wollte 
und stattdessen wegen Nicht­
erscheinens die Leistungen um 
10% gekürzt wurden. 

Hier müssen grundlegende Re­
formen her, damit Menschen, 
die Leistungen vom Staat bezie­
hen, nicht länger Spielball von 
Amt und Gesetz sind. 

SCHWARZ 
GEÄRGERT? 
SC 
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BURGER CHATTEN MIT PIRATEN 
DEZI |V| \j |X W IM D I L £ CC=CC BY-SA BÜRGER UND PIRATEN THÜRINGEN/JÜRGEN ASBECK/TIMECODEX 

PIRATEN wären aber nicht PIRATEN, wenn sie nicht auch ihre Wähler zu Wort kommen lassen würden. 
Zusammen mit dem Mitteldeutschen Rundfunk (MDR) und der Thüringer Landeszeitung (TLZ) haben sie 
eine Chataktion mit ihren Wählern durchgeführt. 

Brauchen wir so viele Landesverfassungs­
schutzbehörden? 

Es ist allgemeiner Konsens in der Pira­
tenpartei, dass es nicht mehr ausreicht, 
die Verfassungsschutzbehörden stärker 
zu kontrollieren; sie haben sich viel zu 
sehr verselbstständigt. Der Landesver­
band Thüringen hat einen Beschluss zur 
Abschaffung des Landesamtes gestellt: 
http://pirat.ly/2nylp 

Wie sehen Sie die Polizeistrukturreform 
in Thüringen? 

Wenn diese Reform für die Zukunft darauf hin­
auslaufen wird, weniger Polizei auf der Straße 
gegnen eine flächendeckende Kameraüberwa­
chung und Vorratsdatenspeicherung zu tauschen, 
lehnen wir diese kategorisch ab. 

Werden Sie sich dafür einsetzen, dass alle drei 
Thüringer Außenstellen der Stasiunterlagenbe­
hörde erhalten bleiben? Und wenn es doch auf 
eine hinausläuft, dass niemand arbeitslos wird, 
der noch lange nicht das Rentenalter erreicht hat? 

Die nach wie vor anhaltende Nachfrage läßt 
unserer Meinung nach keine Verknappung 
des Angebots zur Recherche zu. Von daher 
ja, wir wollen alle drei Standorte erhalten. 

In Thüringen fehlen viele Fachärzte, besonders 
auf dem Land. Warum wurde die Gesundheitspo­
lit ik unter Schwarz-Rot so an die Wand gefahren? 

Wie finden Sie denn die Idee „Canna-
bis-Clubs" einzuführen und damit eine 
Einstiegsdroge zu legalisieren? 

Cannabis als Einstiegsdroge zu brandmarken 
ist ausgesprochener Quatsch. Einstiegsdro­
gen sind Alkohol und Zigaretten. Die übri­
gens nachweislich zu mehr Todesfällen füh­
ren als Cannabis. Da in solchen Clubs eine 
kontroll ierte Abgabe erfolgt, sehen wir sie 
ausgesprochen positiv. 

Die CDU wil l ein Landeskirchenbau-
programm auflegen. Wieviel Euro 
sollen dafür aufgewendet werden? 

Nicht ein einziger. PIRATEN setzen sich 
für eine Trennung von Kirche und Staat 
ein. Denn Religion ist Privatsache, da hat 
sich der Staat rauszuhalten. Auch bei der 
Finanzierung. 

Weil falsche Prioritäten gesetzt wurden. Gerade 
dort, wo eine Unterversorgung an Ärzten welcher 
Art auch immer herrscht, müssen die entspre­
chenden Anreize geschaffen werden. Das bezieht 
sich einerseits auf die Schaffung einer modernen 
Infrastruktur, anderseits auf die Seite des Ver­
dienstes. Die Entbehrungen, die insbesondere 
sogenannte Landärzte auf sich nehmen, müssen 
auch finanziell vergolten werden. 

http://pirat.ly/2nylp
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ZUFRIEDEN MIT DER REGIERUNG 

UND POLITIK IN THÜRINGEN? 

DOCH LIEBER EINEN WECHSEL? 

IRGENDEINE KLEINE PARTEI 
WÄHLEN - ALS DENKZETTEL? 

GAR NICHT WÄHLEN? 

WIE IMMER WÄHLEN? 

ODER DU WÄHLST MIT 
DEINER ERSTSTIMME SO WIE 
BISHER UND GIBST DEINE 

ZWEITSTIMME DER 
PIRATENPARTEI. 

IN FAST ALLEN VON UNS 
, STECKT IRGENDWO AUCH 
: EIN KLEINER PIRAT. 

•DEM SEIN PERSÖNLICHER 
DATENSCHUTZ WICHTIG IST. 

DER NEBENVERDIENSTE VON 
POLITIKERN (IN DER HÖHE 
BEGRENZT!?) UND TRANS­
PARENT SEHEN MÖCHTE. 

& -DER QUASI/ZWANGS­
MONOPOLE (GEMA. IHK. 
GEZ...) SCHÄDLICH 
FINDET. 

•DER DENEN DA OBEN 
{ AUCH MAL AUF DIE 

FINGER HAUEN WILL. 

BRING DU RUHIG 
UNRUHE IN DEN 

THÜRINGER LANDTAG. 
DAS TUT IHM GUT!!! 

N 
WIR. ÄNDERN. THÜRINGEN 


